
Von Olaf Moos

LÜDENSCHEID J  Bestatter
werden kann jeder. Sagen
Thorsten und Stephan
Schmidt. Gewerbe anmelden,

Verbraucherinitiative „Aeternitas“ nimmt Bestattungsunternehmen Erwin Schmidt als einziges in der Region in die Liste
„Qualifizierte Bestatter“ auf. „Bestätigung fürs Ego und für die Firmenphilosophie“. Einziger fachgeprüfter Betrieb der Stadt

Qualität und Preistransparenz honoriert

loslegen, fertig. Aber: Der
einzige fachgeprüfte Bestat-
terbetrieb der Stadt zu sein,
als Bestatter in der dritten
Generation die Existenz der
Familie zu sichern, dazu ef-

fektives Qualitätsmanage-
ment zu betreiben und mit
der Norm „DIN EN ISO 9001:
2000“ zertifiziert zu werden,
das hebt das Beerdigungsun-
ternehmen Erwin Schmidt

OHG am Dukatenweg schon
aus der Riege der Mitbewer-
ber heraus. Nun gibt’s im
Hause Schmidt eine „weitere
Bestätigung fürs Ego, für die
Firmenphilosophie“, wie

Thorsten
Schmidt (32)
sagt. Die Ver-
braucherini-
tiative für Be-
stattungskul-
tur „Aeterni-
tas“ hat das
Lüdenschei-
der Unterneh-
men in die
Liste der qua-
lifizierten Be-
statter aufge-
nommen.
Deutschland-
weit finden
sich aktuell
64 Namen da-
rin.
Thorsten und
sein Bruder
Stephan (29)
sind sicher:
„Einmal be-
gangene Feh-
ler kann man
nicht wieder
gut machen.“
Die Zertifizie-
rung – 2005
erlangt – und
die Aufnahme

in die „Aeternitas“-Liste sind
für die jungen Bestatter wei-
tere Bausteine, um Fehler-
quellen im Betriebsablauf zu
entdecken und sich in Sachen
Organisation und Handwerk
weiterzuentwickeln.

Der jüngste Erfolg war auch
der aktuellen Regionalausga-
be des Deutschen Hand-
werksblattes, vorgestern er-
schienen, ein Beitrag wert.
„Wer von Aeternitas in die
Riege der ’Qualifizierten Be-
statter’ aufgenommen wer-
den möchte“, heißt es in dem
Bericht, „hat eine Reihe von
Kriterien zu erfüllen“. Mit der
Aufnahme in die Liste hono-
riere die Verbraucherinitiative
unter anderem Qualität und
Preistransparenz.

Bei einem vergleichsweise
großen Auftragsvolumen von
durchschnittlich 20 Bestat-
tungen monatlich allein in
Lüdenscheid ist die Qualität
der Dienstleistung von der

Kontrolle der eigenen Arbeit
abhängig. Für eine Bestat-
tung fallen nach Thorsten
Schmidts Worten mindestens
sechs bis acht Stunden Büro-
tätigkeit an, dazu kommen
Gespräche mit Hinterbliebe-
nen und handwerkliche Ar-
beit wie Friedhofsbegleitung,
Überführung oder Einkauf.
Dies alles fehlerfrei abzuwi-
ckeln, ist für die Bestatter
existenzbestimmend. Stephan
Schmidt: „Pannen rächen
sich bitter. Dann wenden sich
ganze Familien von ’ihrem ’
Bestatter ab, dem sie genera-
tionenlang vertraut haben.“

So bleibt sich die dritte Ge-
neration nach der Gründung
des Unternehmens durch den
Schreiner Erwin Schmidt
1939 ihrer Familien- und Fir-
menphilosophie treu. Bestat-
ter werden kann zwar jeder,
aber in der „Aeternitas“-Liste
landet noch lange nicht jeder.

www.gute-bestatter.de
Junger Schwung in einem alten Handwerk: Stephan (l.) und Thorsten Schmidt führen das Bestattungsunter-
nehmen Erwin Schmidt in der dritten Generation. J Foto: Moos


